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Dom Reichstage. 
45. Sitzung vom 1. März. 

Zur Berathung ſteht zunächſt der Etat der Bie r⸗ 
ſteuer. Hierzu liegt ein Antrag Paaſche ⸗ Röſicke 
(Reſolution) auf Lorlegung eines Geſetzentwurfs behufs 
Verbots der Verwendung von Surrogaten, Süßſtoffen 
und ſogenannten Konſervirungsmitteln bei der Bier⸗ 
bereitung vor. Ein Amendement Hermes (frſ. Bp.) und 
Gamp (Rp.) hierzu will das Verbot nur auf die 
untergärigen Biere erſtrecken. 

Abg. Paaſche (mtl.) empfiehlt ſeinen Antrag. 

Abg. Gamp (Rp) meint, durch ein fo allgemeines 
Verbot würden die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
ſchwer berührt. Er halte es für das Beſte, dieſe An ; 
träge an eine Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Wurm (Soz.) plaidirt gegen ein ſolches 
Hervorkehren landwirthſchaftlicher Intereſſen. Seine 
Partei wolle, gerade wie in Bayern, alle Surrogate 
verboten wiſſen. 
unnöthig. 

Miniſterialrath Ritter v. Geiger beſtreitet, daß 
Bayern für feine Bierexporte Ausfuhrprämien gewähre, 
wie Abg. Gamp dies behauptet habe. 

Abg. Brömel (ftſ. Vg.) meint, eine Unterſcheid⸗ 
ung zwiſchen unter⸗ und obergärigen Bieren bei dem 
Verbote würde ſchwer durchführbar fein. Die Stellung⸗ 
nahme des Abg. Gamp, eigentlich doch mehr gegen 
als für das Verbot, ſei um ſo unerwarteter, als die 
Partei deſſelben doch ſonſt Maßnahmen nicht blos 
billige, ſondern ſogar dringend fordere, welche den 
Konſumenten gegen geringerwerthige Nahrungsmittel 
ſchützen ſollen. 

Ang. Hermes (frſ. Vg.) iſt ebenfalls dafür, die 
obergärigen Biere von dem Verbot auszunehmen. 

Der Titel wird genehmigt. Ueber die Reſolutionen 
wird erſt in dritter Leſung abgeſtimmt. 

Bei dem Etat der Stempelabga be nſpricht ſich 

Abg. Beckh (frſ. Vg.) abfällig über das Staats⸗ 
lotterieweſen aus. 

Der Etat wird genehmigt. 

Es folgen nun Reſte vom Etat des Reichs⸗ 
amts des Innern. 

. eine Anfrage des Abg. Lingens (Zentr.) 

U 


Direktor Köhler vom Reichsgeſundheitsamte, bei 
ordnungsgemäßer Leichenbeſtattung hätten ſich Unzu⸗ 
träglichkeiten in Bezug auf Verbreitung von Infektions⸗ 
krankheiten bisher noch nirgends ergeben. Ferner 
hätten die Unterſuchungen unſerer nach Indien ge⸗ 
ſandten Forſcher ergeben, daß die Peſterreger in der 
Leiche ſehr bald den Fäulniß⸗Bakterien unterliegen, fo 
daß bet vorſichtigem Umgehen mit den Leichen auch 
da unmittelbare Gefahren nicht beſtänden. 

Abg. Lingens (Zentr.) meint, daß von den 
Freunden der Leichenverbrennung in Bezug auf den 
Punkt — Gefahren aus Friedhöfen — ganz entgegen⸗ 
geſetzte Anſchauungen verbreitet würden, als ſie der 
Vorredner dargelegt habe. Die Agitation für die 
— ſei zum Theil eine geradezu wider⸗ 

rtige. 

Bei der Forderung einer erſten Rate für die Koſten 
der Herausgabe eines Werkes über die Sirxtiniſche 
Kapelle in Rom erklärt 

Abg. v. Hertling (Zentr.), er und feine Freunde 
ſeien urfprünglich geneigt geweſen, den Titel abzu⸗ 
lehnen; ſie ſeien aber anderen Sinnes geworden. 

Abg. Graf Stolberg (tonſ.) äußert ſeine Bes 
friedigung über die Sinnesänderung des Zentrums. 

Staatsſekretär Graf Poſabowethy bezeichnet 
im Einklang mit dem Abg. v. Hertling als Voraus⸗ 
ſetzungen für ein Eintreten des Reichs auf dem Ge⸗ 
biete von Kunſt und Wiſſenſchaft: entweder, wenn es 
ſich handle um eine Frage internationaler Repräſenta⸗ 
tion auf dem Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft, oder 
wo die Vorausſetzungen für das Unternehmen in allen 
deutſchen Staaten vorliegen, oder drittens wo der 
Zweck allen deutſchen Staaten zu Gute kommt. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel „Ausſchmückung des Reichstagshauſes 
mit Malereien und Bildwerken, weitere Rate 100 000 
Mark“ hält 


€ 


Abg. Graf Kanitz (konj) eine jo große Summe 


nicht für erforderlich für dieſen Zweck. 

Abg. Lieber (Zentr.) führt aus, in der Ver⸗ 
urtheilung einer Malerei in der einen Vorhalle könne 
man gar nicht weit genug gehen; es ſei das die reine 
Schmiereret, der reine Tintenklez. (Heiterkeit und 
Beifall) Und dafür feien 30 000 M. gezahlt. Lieber 
ſeien ihm weißgetünchte Wände, als ſolche Malereien. 
Geiterkeit.) Redner ſchildert ſodann in humoriſtiſcher 
Form die geplanten deiden Urnen, jede zum Preiſe 
von 12 000 Mk. Man müſſe brechen mit der geſchicht⸗ 
— Dantborteit gegenüber dem Baumeiſter des 

einen ne 
de in a ert künſtleriſchen Leiter anſtellen, 
aatsſekretär Graf Poſadowsk t es für 
das Richtigſte, eine ganze Kunſtſchule für un 5 
der Ausſchmückung des Reichstages heranzuziehen. Er 
hoffe, daß es der jetzigen Kommilfion gelingen werde 
die Ausſchmückung des Haufes würdig zu leiten. 

Abg. Bröme! (feſ. Bg) kritiſirt abfällig, daß in 
der Ausſchmückung dieſes Hauſes Alles vermieden 
Ich was auf den Zweck hindeute, dem das Haus dienen 
ſolle. Keinem anderen Parlament der Welt ſei ſo 
etwas geboten worden. (Beifall links.) 

Der Titel wird bewilligt. a 

Auch der Ausgabetitel für das Reichstagspräſidial⸗ 
gebäude gelangt zur Annahme. 

Bei einem weiteren Titel erſtattet 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Eine Kommiſſionsberathung jei | 


Freitag, den 


Tho 


Geheimrath Richter als Kommiſſar für die 


Pariſer Weltausſtellung Bericht über den Fortgang 
der Arbeiten daſelbſt. Es ſei zu erwarten, daß die 
deutſche Ausſtellung eine wohlgelungene ſein werde. 

Alsdann genehmigt das Haus noch die Forderung 
für Tiefſee ⸗Forſchungen und ſtimmt in Verbindung 
damit der von der Kommiſſion beantragten Reſolution 
zu betreffs Einſtellung einer Summe in den Etat für 
eine Südpolarexpedition. 

Donnerſtag wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 


— — em ine 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
32. Sitzung vom 1. März. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen und zahlreiche 
Kommiſſarien. 

: Tagesordnung: Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats. 

Der Referent der Kommiſſion Abg. Möller (ul.) 
empfiehlt zur Geſchäftsordnung, eine Generalbeſprechung 
ſtattfinden zu laſſen, dabei aber alle Gehaltsfragen 
und die Wünſche bezüglich einzelner Liuien und Bahn⸗ 
hofsbauten auszuſcheiden. 

Das Haus beſchließt, nach dieſem Vorſchlage zu 
verfahren. 

Zu dem Einnahmetitel „aus dem Perfonen« und 
Gepäckverkehr 345 Millionen“ liegt ein Antrag Wete- 
kamp und Gen. (frſ. Vp.) vor: Der Regierung die 
E wartung anszuſprechen, daß bei den Staatseiſen⸗ 
bahnen die Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten und 
Arbeiterwochenkarten mindeſtens in dem bisherigen 
Umfange beibehalten werde. 

Miniſter Thielen führt aus: Wir ftehen augen⸗ 
blicklich mitten in einem Verkehrsaufſchwunge, der 
unſere ganze wirthſchaftliche Situation beherrſcht. Von 
den Spuren eines devorſtehenden Rückganges iſt bisher 
nichts zu bemerken geweſen. Wir werden nur darauf 
Bedacht nehmen müſſen, daß der unheilvolle Einfluß, 
der von außen her in unſere Arbeiterſchaft zu tragen 
verſucht wird, Mer Nerd f wird (Beifall). Er, ſo 
betonte der Miniſter, werde ſtets auf das Entſchiedenſte 
dafür eintreten. Anerkennen müſſe er, daß die ſtaat⸗ 
liche Verwaltung über einen treuen, zuverläſſigen und 
pflichteifrigen Beamten⸗ und Arbeiterſtand verfüge. 
Im verfloſſenen Jahre ſeien 830 Kilometer neue 
Bahnlinien eröffnet werden. Von den deutſchen Einzel⸗ 
ftaaten werde gemeinſam eine Reform der Perſonen⸗ 
tarife angeſtrebt, doch ſei man darüber einig, daß mit 
dieſer Reform ein Einnahme⸗Ausfall nicht verbunden 
ſein dürfe. Daß es möglich ſein werde, den Unter⸗ 
ſchied der Wagenklaſſen in Nord⸗ und Süddeutſchland 
(hier drei, dort vier Klaſſen) zu beſeitigen, ſei ſchwer 
anzunehmen; dagegen werde eine Verſtändigung über 
die Tarife wohl möglich fein. Redner verbreitet ſich 
nunmehr üder die Einzelheiten des Etats, wobei er 
u. A. bemerkt, daß für die Kohlenlieferungen die 
Preiſe auf drei Jahre feſtgelegt ſeien; dagegen ſeien 
die Preiſe für Schienen und Schwellen geſtiegen. Das 
Land werde, um den Anforderungen an die Verkehrs⸗ 
einrichtungen zu genügen, große Anſtrengungen machen 
müſſen. Ob die Regierung die Schienenwege er⸗ 
weitern, oder die Waſſerſtraßen zur Hilfe nehmen, 
oder wie die Regierung meine, beide gleichmäßig ent⸗ 
wickeln werde, das ſei eine Frage, die die Regierung 
erſt ſpäter bei anderer Gelegenheit erörtern wolle. Es 
ſei das eine ernfte Frage, ſo ernſt, wie den Landtag 
ſeit Langem keine andere beſchäftigt habe. Möge der 
Landtag ſeine Entſcheidung zum Segen des Landes 
treffen. (Bravo) 

Abg. Macco (ul.) anerkennt das Vorgehen der 
ſtaatlichen Bahnverwaltung in Bezug auf den Bau 
von Stamm- und Vollbahnen, bedauert aber die 
ſtarke Belaſtung der Gemeinden beim Bau von Neben 
bahnen. Er, Redner, ſei kein Feind der Kanäle, be⸗ 
zweifle aber, daß ſie zur Bewältigung der Güter⸗ 
transporte weſentlich beitragen. Man müſſe ſtets be⸗ 
denken, daß der Aufſchwung unſerer Induſtrie und 
unſeres Verkehrs zuerſt von unſeren Bahnen abhänge; 
auf dieſen beruhe zu einem erheblichen Theil die Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes. (Bravo!) 

Abg. Winckler (konſ.) ift bereit, Alles zu be⸗ 
willigen, was zur Förderung der Staatsbahnen nöthig 
erſcheine; das könne aber immer nur geſchehen unter 
Berückſichtigung der allgemeinen Finanzlage. Unter 
dieſem Geſichtspunkte ſei auch die Tarifreform zu ber 
trachten. Die heutigen Ausführungen des Miniſters 
ſeien durchaus zu billigen. 

Miniſter Thielen bemerkt gegen den Abg. Macco, 
daß der Finanzminiſter verfaſſungsmäßig berechtigt ſei, 
bei allen Angelegenheiten mitzuwirken, die von finan⸗ 
zieller Bedeutung ſeien, und das ſei auch bei dem 
Hundertmillionenfonds der Fall. 

Abg. v. d. Borght (ul.) hält neben dem Eiſen⸗ 
bahnausdau einen Ausbau der Waſſerſtraßen und 
namentlich den Bau des Mittellandkanals für drin⸗ 

nöthig. 
en a ER Geh. Rath Lehmann bezeichnet 
die gegen das Finanzreſſort erhobenen Vorwürfe als 
unbegründet, Anſprüche der Eiſenbahnverwaltung, 
welche begründet fa habe die Finanzverwaltung 
nie unberückſichtigt gelaſſen. 

Abg. ale Moltke (frk.) bemerkt, in der Frage 
der Kanalvorlage behielten ſich feine Freunde ihr ent⸗ 
ſcheidendes Votum vor bis nach dem Einbringen der 
Vorlage. 

Donnerſtag findet Fortſetzung der Berathung ſtatt. 


ſche 


3. März 1899. 


rner 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf am Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Oldenburg ein, nahm die Einladung 
des Großherzogs zum Frühſtück an und fuhr 
dann alsbald nach Wilhelmshaven weiter. Bei 
der Vereidigung der Rekruten hielt der Kaiſer 
eine kurze Anſprache. Nach der Vereidigung 
beſichtigte der Kaiſer auf der Werft die neuen 
Schiffsbauten, beſonders den kürzlich in Dienſt 
geſtellten Kreuzer „Viktoria Luiſe“. 

Der „Reichsanzeig.“ veröffentlicht eine Reihe 
von Ordens verleihungen an Beamte 
und Privatperſonen in Paläſtina und Syrien 
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt. 

Gegen Herrn v. Miquel bringt die 
„Köln. Ztg.“ einen heſtigen Artikel. Herr 
v. Miquel habe fi längſt von den National 
liberalen abgewandt und dem Zentrum zuge⸗ 
wandt. In Zentrumskreiſen herrſchte große 
Freude darüber, weil man ſicher zu wiſſen 
glaube, daß v. Miquel bereit iſt, „endlich 
ſämmtliche rheiniſche Gemeinden der Herrſchaft 
des Ultramontanismus auszuantworten. Er 
ſoll in dem angekündigten Gemeindewahlgeſetz 
eine neue Löſung des Räthſels gefunden haben, 
dieſes Ziel zu erreichen, ohne daß es äußerlich 
gar zu ſehr hervortritt, und er ſoll dieſe Löſung, 
die die Zwölftelung der Steuerſummen ganz 
fallen läßt und ſie durch eine ganz einfache 
Durchſchnitts berechnung erſetzt, mit berechtigtem 
Vaterſtolz als das zweite Ei des Kolumbus be⸗ 
zeichnet haben. Dank derſelben wird die zweite 
Klaſſe der Gemeindewähler aus der dritten ſo 
verſtärkt werden, daß fortan beide Klaſſen den 
Ultramontanen bei den Gemeindewahlen den 
unbeſtreitbaren Sieg ſichern werden.“ 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Montag die Berathung des Aus⸗ 


wärtigen Amts fortgeſetzt und dieſer Etat zu 


Ende geführt. Hierauf wurde der Kolonial- 
Etat berathen. Abg. Richter brachte die 
Broſchüre des Dr. Peters zur Sprache, worin 
behauptet wird, eine Kiſte mit Akten ſei ihm 
bei der Poſtbeförderung geſtohlen worden. 
Direktor von Buchka erklärte, die Kolonialab⸗ 
theilung ſtehe dieſer Sache abſolut fern. Die 
Baumannſchen Publikationen ſeien eine Rohheit; 
Baumann habe von der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung einen ſtrengen Verweis bekommen und 
ſeinen Abſchied genommen. 

Zum Jeſuitengeſetz wird nach der 
„Köln. Volkeztg.“ die Mehrheit des Bundes 
raihs demnächſt demjenigen Antrag des Reichs⸗ 
tages zuſtimmen, welcher den § 2 des 
Jeſuitengeſetzes aufhebt, alſo die Aus nahmebe⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf die Freizügigkeit der 
Jeſuiten aufhebt. Darnach würde alſo bloß 
noch das Verbot der Ordens niederlaſſung für 
Jeſuiten beſtehen bleiben. Ebenfalls ſoll nach 
demſelben llerikalen Blatt die Bundesrathe ver⸗ 
ordnung, welche noch die Lazariſten und den 
Orden vom sacrd coeur ausſchließt, aufge: 
hoben werden. 

Der vom Miniſterium des Innern ausge⸗ 
arbeitete Entwurf über die Be⸗ 
ſteuer ung der Waarenhäuſer iſt 
nicht nur den Handelskammern, ſondern auch 
den Inhabern einiger großen Berliner in Be⸗ 
tracht kommenden Geſchäfte zur Begutachtung 
mitgetheilt worden. Die Inhaber dieſer Ge⸗ 
ſchäfte werden in einer am Freitag ſtattfindenden 
Verſammlung zu dem Entwurfe Stellung nehmen. 
Aus der Vorlage theilt der „Confectionair“ mit, 
daß von einer Umſatzſteuer Abſtand genommen 
worden if. Es wird eine Branchenſteuer in 
Vorſchlag gebracht, welche in einem Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer beſteht, die je nach der Zahl 
der Branchen erhöht wird. Die Steuerſätze 
halten ſich in mäßizen Grenzen. 

Der Münchener „Allg. Zig.“ wird offigiös 
aus Berlin geſchrieben, daß bei dem Ausscheiden 
des Unterſtaatsſekretärs v. Weyrauch, 
welcher im Kultus miniſterium bisher der geiſt⸗ 
lichen Abtheilung vorgeſtanden habe, erwogen 
worden ſet, bei Neubeſetzung der Stelle auf 
einen Katholiken zurückzugreifen; jedenfalls würde 
dies als eine große Konzeſſion an das 
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Zentrum aufgefaßt werden mülſſen. F Als 
nichtkatholiſcher Kandidat komme andererſeits 
der Regierungspräfident Hegel in Gumbinnen 
in Frage. 

Die bereits charakteriſirte antiſemitiſche 
Hetzrede des Amtsvorſtehers in Klein⸗Tichirne, 
Grafen Pückler, hatte die „Staats bürger⸗ 
zeitung“ zu Reklamezwecken als beſondere Bei⸗ 
lage ihres Blattes herausgegeben. Auf Beſchluß 
der Strafkammer 5 des Berliner Landgerichts 
I iſt die Nummer der „Staateb. Zig.“ vom 
2. Februar, ſowie die Sonderbeilage der 
„Staatsb. Ztg.“, welche den wörtlichen Abdruck 
dieſer Pücklerſchen Rede enthielt, am Dienſtag 
in den Räumen der „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ 
beſchlagnahmt worden auf Grund des 
$ 130 des Strafgeſetzbuches, welcher lautet: 
„Wer in einer den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu Gewaltthätigkeiten öffentlich anreizt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark 
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren be⸗ 
ſtraft.“ Die „Staatab. Ztg.“ erklärt: „Wir 
hätten das nicht für möglich gehalten“ und 
ſpricht die Befürchtung aus, daß durch die Kon⸗ 
fiskation der Schein hervorgerufen würde, als 
ob die deutſchen Gerichte dem Judentihum zu 
Willen wären. 


Gegen den dritten Prediger der evangeliſchen 
Mariengemeinde zu Osnabrück, Paſtor Weingart, 
iR, wie die „Rh. Weſif. Zig.“ meldet, das 
Disziplinarver fahren eingeleitet 
worden, und zwar wegen eines auf der letzten 
Bezirksſynode erſtalteten Referats betreffend eine 
Vorlage des königl. Konſiſtoriums über die 
Neuordnung der kirchlichen Handlungen. 

Die Nachricht von der Einleitung 
eines Disziplinarver fahrens ge 
gen den Oberlehrer Dr. Schröder wegen feiner 
Schrift über den „höheren Lehrerſtand in 
Preußen, ſeine Arbeit und ſeinen Lohn“ iſt nach 
Erkundigungen der „Kreuzztg.“ an zuſtändiger 
Stelle unbegründet. 


Gegen die Redaktion des „Vor⸗ 
wärts“ iſt nach der „Poſt“ ein ſtrafrechtliches 
Verfahren wegen Hehlerei beantragt worden, 
weil die im „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe 
des Herrn v. Stum nur nach einem in der 
Redaktion der „Post“ verübten Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl in ihren Beſitz gelangt ſein könnten. 
232 — — NEE EUGEN —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Ungarn hat am Dienſtag der neue 
Miniſterpräſident Koloman Szell in der Kon⸗ 
ferenz der liberalen Partei fein Regierungspro⸗ 
gramm entwickelt. Die Konferenz ſicherte dar⸗ 
auf dem neuen Kabinett auf der Grundlage der 
dargelegten Prinzipien volles Vertrauen und 
hingedende Unterſtützung der Partei zu. — 
Auch ſämmtliche anderen oppoſttionellen Parteien 
hielten am Dienſtag Konferenzen ab, in welchen 
einſtimmig das abgeſchloſſene Kompromiß ge⸗ 
nehmigt wurde. 


Am Mittwoch ſtellte ſich das neue Kabinet 
im Abgeordnetenhaus vor. Szell wurde mit 
ſtürmiſchen Eljenrufen empfangen nnd entwickelte 
dann in 1½ ſtündiger Rede ſein Programm. 
Er betonte, daß er den wirklichen dauernden 
Frieden bringe und entſchloſſen ſei, den wüſten 
Kämpfen der geſetz⸗ und verfaſſungswidrigen 
Zuſtände ein Ende zu machen. Jeder, der ihn 
in dieſem Beſtreben unterſtütze, werde ihm will⸗ 
kommen ſei. Weiter erklärte Szell, auf das 
Zuſtandekommen des Ausgleichs mit Oeſterreich 
größtes Gewicht zu legen und in Bezug auf die 
auswärtige Politik ein treuer Anhänger des 
Dreibundes zu ſein, welcher allein den Frieden 
verbürge. Horanszky und Koſſuth ſowie die 
Übrigen Parteiführer gaben ihrer Freude darüber 
Ausdruck, daß an der Spitze der Regierung 
Szell ſtehe, ſprachen demſelden Vertrauen aus 
und die Hoffnung, daß ſich aus dem Kampfe 
als Lohn das Glück des Vaterlandes ergeben 
werde. 


In dem Magnatenhauſe gab der Miniſter⸗ 
präſident Koloman Szell das gleichlautende 
Programm ab, welches auch dort mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. 

Rußland. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt auf 
Grund von vertraulichen Mittheilungen, die 
ſichere Aahaltspunkte ergeben, daß am Hofe des 
Zaren nicht alles ſo iſt, wie es zur konventionellen 
Vertuſchung darzuſtellen verſucht wird. Die 
Zarin⸗Wittwe und der Oderprokurator des 
Helligſten Synods Pobjedonoszew find nicht 
auf deu Seite des Zaren. Als der Zar neulich 
½ Million zur Linderung der Hungersnoth für 
die ruſſiſchen Bauern ſpendete, ſorgte der Miniſter 
des Innern Goremykin dafür, daß die Zeitungen 
von dieſer Spende nichts mittheilen durften. 
Die ruſſiſchen Preſſe ſteht zur Zeit unter der 
Knute, wie kaum jemals zuvor. Wenn Finland 
jetzt in brutaler Weiſe ruſſifizirt wird, ſo trifft 
die Schuld daran nicht den Zaren, der von den 
redlichſten Abſichten befeelt iſt. Die Dekcete, 
die der Zar erläßt, pflegen immer anders durch⸗ 
geführt zu werden, wie es auf dem Papier 


ſteht. 

. — finiſche Senat hatte bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen, bei dem Kaiſer Nikolaus wegen des 
kaiſerlichen Manifeſtes über die Wehrpflicht vor⸗ 
ſtellig zu werden. Die Antwort, welche auf 
dieſe Vorſtellungen ergangen iſt, hat nach einem 
dem „Dagens Nyheter“ zugegangenen Privat⸗ 
telegramm folgenden lakoniſchen Wortlaut: 
„Veranlaßt keine Veranſtaltungen!“ 

Vatikan. 

Nach einer Meldung aus Rom hatte der 
Papſt am Dienſtag einen lange andauernden 
Ohnmachtsanfall. Er fühlte ſich Montag Nach⸗ 
‚mittag, nachdem er die Glückwünſche der 
Diplomaten zum demnächſtigen Jahrestag ſeiner 
Würde entgegengenommen hatte, ermüdet und 
verſpürte ein Kältegefühl. Dienſtag Vormittag 
klagte der Papſt über Schmerzen in der Seite, 
Dr. Lapponi ſtellte Fieber feſt und machte drei 
Beſuche. Lapponi verordnete dem Papſt voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Die Nachrichten vom Mittwoch 
lauten beruhigender. Der Papſt hatte eine 
verhältnißmäßig gute Nacht. — Die Krankheit 
an ſich dürfte nach der Annahme der „Agencia 
Stefani“ nicht bedenklich ſein, aber man iſt 
wegen des hohen Alters des 89 jährigen Papſtes 

beunruhigt. Nach Privatmeldungen iſt die Ur⸗ 
ſache der Krankheit darauf zurückzuführen, daß 
der Papſt am Sonntag ſich im Garten dem 

ſchneidenden Nordwind (dee Tramontana) aus⸗ 
ſetzte. Sofort traten Fieberſchauer und ſtechende 

Schmerzen in der Herzgegend ein. Dienſtag 
ia erreihte das Fieber 39 Grad, um gegen 
Abend abzun hmen. — Am Mittwoch wurde 
am Papſt eine Operation vorgenommen. Die⸗ 
ſelbe fand, wie die Aerzte ſagen, tief unter der 
linken Hüfte ſtatt. Eine Geſchwulſt von der 
Größe einer Apfelſine wurde entfernt. Der 
Papſt war während der Operation bei vollem 
Bewußtſein. Die Aerzte hoffen auf baldige 
Heilung der Wunde, da der ſchnelle operative 
Eingriff einem beginnenden Fäulnißprozeſſe vor 
beugte. Nach der Operation ſtieg das Fieber 
von 37,4 auf 37,8 Grad. Das Bulletin dar⸗ 
über iſt für die Kardinäle und die Vertreter 
der fremden Mächte im Empfangsſaal des 
Staalsſekretariats ausgehängt. Mittags ließ 
ſich König Humbert nach dem Befinden 
des Papſtes erkundigen. 

Nach Wien iſt aus Rom gemeldet worden: 
Als der Papſt um 2 Uhr Nachts furchtbare 
Bruſtſchmerzen hatte, ſagte er zu einem aus 
ſeiner Umgebung: „Erinnern Sie ſich an die 
Prophezeihung der Madame Coné don in Paris, 
die ſagte, daß ich ſehr bald nach dem Präſt⸗ 
denten Faure ſterben würde? Vielleicht ſprach 
doch aus ihr Gottes Wille.“ 

Frankreich. 

Im Senat erklärte am Dienſtag bei der 
Fortſetzung der Berathung über die Abänderung 
des Reviſionsverfahrens der Inſtizminiſter Lebret, 
die Regierung präjudizire dem Urtheil im 
Dreyfus⸗Prozeß in keiner Weiſe und wolle 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Sie beſchäftigte 
ſich eifrig damit, der herrſchenden Unruhe ein 
Ende zu machen und eine Löſung zu finden, 
welche angenommen würde. — Am Mittwoch 
hat der Senat nach kurzer Debatte Abſatz 1 der 
Reviſions vorlage mit 158 gegen 118 Stimmen 
angenommen. Abſatz 2 gelangte mit 158 gegen 
116 Stimmen zur Annahme. Hierauf begann 
die Debatte über das Amendement Bernard. 

Spanien. 

Das Kabinett Sagaſta hat ſeine Demiſſion 
eingereicht. Am Dienſtag hat es noch im Senat 

einen Sieg errungen, aber es war ein Pyrrhus⸗ 
Sieg. Mit ganzen drei Stimmen Mehrheit 
wurde der Gegenantrag der Oppoſition bezüg ⸗ 

lich der Abtretung der Philippinen verworfen. 

Angeſichts dieſes Sieges hat das Kabinett am 

Mittwoch der Königin⸗Regentin die Demiſſion 
eingereicht. 


Oſtaſien. 

Nach einer Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ 
ſoll im ſüdlichen Theil der Provinz Schantung, 
bei Itſchoufu, abermals eine aufſtändiſche Be⸗ 
wegung ausgebrochen ſein, nachdem die aus 
Tſinanfu auf kurze Zeit dorthin entſandten 
chineſiſchen Truppen zurückgezogen und die 


Rädelsführer des Dezember - Auſſtandes frei ⸗ 
gelaſſen worden waren. Es heißt, daß im 


Kreiſe Tantſchenghien zwanzig Chriſtenorte zer⸗ 
ſtört und vier Chriſten ermordet worden ſeien. 


— Auch in Nordchina ſind Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Bauten für die neue Eiſenbahn 
bei Poatingfu, 80 Meilen ſüdweſtlich von 
Peking, wurden von 200 Ehinefen angegriffen. 
Dieſelben zerſtörten einen Theil des Materials 


und verſuchten, Theile der Brücke fortzuſchleppen. 


Die Ortspolizei zeigte ſich machtlos gegenüber 


der Schaar. Perſonen wurden nicht angegriffen. 


In Folge der Unruhen in China hat die 


deutſche Regierung das bisher vor 
Manila ſtationirte Kciegsſchiff zurückgezogen. 
Aus Waſhington meldet Reuter's Bureau: „Auf 


Wunſch der deutſchen Regierung läßt Präſident 
Mac Kinley den Schutz des Lebens und Eigen⸗ 


thums der auf den Philippinen b. findlichen 


Deutſchen durch die Land⸗ und Seeſtreitkcäfte 
der Vereinigten Staaten ausüben. Deutſch⸗ 
land will ſein noch in den Philippiniſchen Ge⸗ 
wäſſern - ftationirtes. Kriegsſchiff für den Dienft 
an der chineſiſchen Küſte verwenden. : 
Zentralamerifa. 

Ueber die Revolution in N caragua berichtet 
as Bureau Reuter aus Managua, General 
Reyes habe ſich den Kommandanten des ameri⸗ 
kaniſchen Keiegsſchiffes „Marietta“ und des 
britiſchen Kriegsſchiffes „Intrepid“ ergeben, 
welche 80 Marineſo daten in Bluefields landeten, 
damit ſie dort Polizeidienſte verrichteten. 

—— EEE ESSEREENEEPEIGH FRE NSEENEENEEERFEERE GE 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 28. Februar. 
Geſtern brach auf dem noch ſchwachen Eiſe des großen 
Sees zu Adl. Neudorf der Bäckerlehrling Otto 
Treichel ein; ſeine Genoſſen vermochten ihm nicht zu 
helfen. Da eilte der 12jährige Schüler Wilhelm 
Geſchke mit einer Stange hinzu und rettete mit 
eigener Lebensgefahr den bereits erſtarrten Treichel, 
hierbei der durch das Eis verurſachten Schnittwunden 
an den Händen nicht achtend. 

Culm, 28. Februar. Heute fand zu Ehren des 
von hier als Oberſt und Kommandeur des Infanterie 
Regiments Nr. 68 nach Coblenz verſetzten Kommandeurs 
des hieſigen Jägerbataillons Oberſt von Kries im 
Schützenhauſe ein Abſchiedskommers ſtatt. — Laut 
Mittheilung des Oberhofmarſchallamts ſoll auch dem 
hieſigen Realprogymnaſium eine farbige Reproduktion 
des A. v. Menzel'ſchen Gemäldes „Flötenkonzert 
Friedrichs des Großen“ überwieſen werden. 

Graudenz, 1. März. Nach einer aus Berlin ein⸗ 
gegangenen Mittheilung hat der Eiſenbahnminiſter 
mit Rückſicht auf die ihm vorgetragenen Wünſche auf 
Verbeſſerung der Zugverbindungen zwiſchen Graudenz 
und der Reichshauptſtadt neuerdings die betheiligten 
Eiſenbahndirektionen Bromberg und Danzig ange⸗ 
für den diesjährigen Sommerfahrplan die 


wieſey, 
eines neuen Zugpaares auf der Strecke 


Einlegung 


Bromberg = Graudenz zum Anſchluß an die Schuell-. 


züge 23 und 24 auf der Strecke Schneidemühl⸗Bromberg 
vorzuſehen. — Der Aufſichtsrath der Oſtbank in Poſen 
hat den bisherigen kaiſ. Bankkaſſirer Guſtav Stroh. 
mann aus Poſen zum Leiter der von der Oſtbank in 
Graudenz zu errichtenden Zweigniederlaſſung ernannt. 
Pelplin, 27. Februar. In dieſen Tagen iſt über 
der Gruft, in welcher der verewigte Biſchof Dr. Leo 
Redner zur letzten Ruhe in der Hiefigen Kathedral⸗ 
kirche beſtattet iſt, eine Marmorplatte angebracht 
worden. Diefelbe trägt die Textworte aus der volniſchen 
und deutſchen Anſprache bei der Leichenfeier: Sanctorum. 
„Derjenige, den der Eifer für das Haus Gottes ver⸗ 
zehrt und der in ſeinen Lebenstagen Gott gefiel und 
gerecht erfunden ward, möge ruhen im Frieden der 
Heiligen.“ a 
Danzig, 1. Mérz. Der nächſte Unterrichtskurſus 
für ältere Landwirthe in Danzig wird, wie Herr 
Profeſſor Dr. Backhaus⸗Königsberg mittheilte, nicht 
im nächſten Jahre, ſondern erſt im Jahre 1901 ab⸗ 
gehalten werden. 
Allenſtein, 28. Februar. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung 
mit ber Errichtung eines Lehrerinnenſeminars und 
beſchloß, Erhebungen anſtellen zu laſſen über die 
Erfahrungen, welche andere Städte mit den Lehrer⸗ 
innenſeminaren gemacht haven. — Vom Tode des 
Ertrinkens wurde der 16 Jahre alte Malerlehrling 
Hendel durch den Sergeanten Scharff gerettet. 
Memel, 27. Februar. Auf der Eisbahn bei 
Ziegelei ſind heute gegen Abend über 20 Perſonen 
eingebrochen. Dieſelben vergnügten ſich am Ende der 
Bahn, in der Nähe von Königswäldchen, mit Schleudern 
und „wuchteten“ alle das Eis auf einer Stelle. Die 
Betheiligten, jüngere Herren und Damen, wurden 
von dem Beſitzer der Eisbahn mehrmals darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß das Eis dazu noch nicht die 
nöthige Tragkraft habe, ließen aber trotzdem nicht ab, 
bis plötzlich das Eis brach und alle ein kaltes Bad 
nahmen. Die meiſten konnten, da es eine ſehr flache 
Stelle war, ſofort herauskommen. Etliche aber ftanden 
eiwa ¼ Meter im Waſſer. 
§ Argenan, 1. März. Auf der Feldmark des 
hieſigen Gutsbeſitzers Weiß find ſeit vielen Jahren 
ſchon Urnen, Mahlſteine und dergleichen gefunden 
worden, die größtentheild nach Bromberg oder Thorn 
(Coppernicus⸗Verein) überwieſen worden ſind. Neuer⸗ 
dings wurde beim Pflügen eine zerbrochene Kalkſtein⸗ 
platte mit loſe eingebetteten Steinftäben von 16—30 
Zentimeter Länge und 2—3 Zentimeter Dicke zu Tage 
gefördert. Die Steinſtäbe können Verſteinerungen 
ſein. Ihre ſehr regelmäßige Form und ſtellenweiſe 
ſchöne Politur läßt aber auch auf uralte Erzeugniſſe 
menſchlicher Handfertigkeit ſchließen. Außerdem iſt auf 
der Feldmark ein etwa 50 Zentimeter großer grau : 
grünlicher Stein gefunden worden, welcher auf ſeiner 
Oberfläche in erhabenen Adern oder erhabener Arbeit 
ein großes rechtwinkliches Kreuz und eine ganze Reihe 
ſchräger Vierecke aufweiſt. Beide Funde können bei 
W. in Augenſchein genommen werden. — Argenau 
wird demnächſt ein Amtsgericht erhalten. Eine in dieſer 
Angelegenheit nach Berlin entſandte Deputation hat 
an zuständiger Stelle bindende Zufiherungen erhalten. 
8 27. Februar. Wie man hört, 
hat Dr. Müller ſeine Gasanſtalt an ein Konſortium 
für 300 000 Mk. verkauft. Der Verkauf ſoll aber 
nur unter der Bedingung vollzogen ſein, daß das 
Konſortium mit der Stadt eine Einigung erzielt. 
Die Geſellſchaft ſoll der Kommune bereits Konzeſſionen 
gemacht haben. Seit Freitag haben wir doppelte 
Beleuchtung: Das alte Gas und elektriſches Licht. 


55 Schulitz, 28. Februar. Herr Simon Blumenthal 
eierte in der letzten Woche mit feiner Gattin das 
Feſt der diamantenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
iſt 5 Paar die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

Krotoſchin, 1. März. Die Brennerei des Ritter⸗ 
gutes Thereſienſtein iſt niedergebrannt. Der Arbeiter 
Derzypezak hat dabei in den Flammen den Tod 
gefunden. 

Poſen, 28. Februar. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den früheren Gerichtsſekretär Roman 
Wohtkowski wegen einer Zechprellerei zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß. Woylkowski iſt bereits im ver⸗ 
gangenen Monat in Gneſen und Tremeſſen wegen 
a mit je drei Tagen Gefängnis beſtraft 
worden. 

3 —————rjꝙ——— ur — 


Lokales. 
Thorn, den 2. März. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch den 1. März. Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
räthe Behrensdorff, Dietrich, Löſchmann, Kriwes, 
Matthes ſowie 30 Stadtverordnete. Zunächſt 
erſtattet Oberbürgermeiſter Dr. Kohli den Be⸗ 
richt über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde angelegenheiten für 1 
April 1898/99. Einleitend bedauert der Vor⸗ 
tragende, daß der Bericht nicht, einer früheren 
Anregung aus der Verſammlung entſprechend, 
vervielfältigt und an die Verſammlung vertheilt 
worden ſei, er ſei daher genöthigt, ſich kurz zu 
faſſen. Die Einwohnerzahl der Stadt habe 
wieder zugenommen und zwar um 213 Perſonen; 
wenn dieſelbe in gleicher Weiſe weiter 
wachſe, würde die Stadt ſchon im nächſten 
Jahr auf Grund derſelben aus dem Kreiſe 
haben ausſcheiden können. Perſonalver⸗ 
änderungen haben innerhalb der ſtädtiſchen 
Behörden in größerem Umfange ftattgefunden, 
Der Vortragende bedauert das Ausſcheiden des 
Stadtbauraths Schultze gerade jetzt, wo ver⸗ 
ſchiedene in Angriff genommene Bauprojekte zur 
Ausführung kommen ſollen. Die Zahl der 
Steuerpflichtigen iſt innerhalb der letzten vier 
Jahre von 2454 auf 2910 geſtiegen. Der 
Vorſchuß, mit welchem die Verwaltung in das 
neue Etatsjahr übergehen wird, beträgt etwa 
25 000 bis 27000 M. und iſt zum Theil durch 
höhere Kreis⸗Kommunalabgaben, zum Theil durch 
die Erhöhung der Lehrergehälter, außergewöhnliche 
Bauaus gaben, Neupflaſterungen ꝛc. hervorge⸗ 
rufen worden. Der Kämmerei⸗Kaſſen fonds be⸗ 
träzt zur Zeit 75000 M. Der Kämmerei⸗ 
Kapitalienfonds verfügt über ein Vermögen von 
2219000 M. Die Uferkaſſe wird voraus⸗ 
ſichllich mit einem Ueberſchuß von 7000 M. 
abſchließen, das Depoſitorium der milden 
Stiftungen mit 12443 M. Vermögen wird 
feitense der Kämmereikaſſe im Ganzen 
in Höhe von 5372877 Mark verwaltet. 
Im Grundbeſitz find keine Veränderunzen vorge: 
kommen. Von Prozeſſen ſeitens der Stadt find zu 
erwähnen 1) derjenige mit der Firma Götz und 
Niedermeyer, in welchem durch ein Erkenntnis 
dem Bürgermeiſter Stachowitz ein Eid zuge⸗ 
ſchoben worden iſt, worauf der Magiſtrat Be⸗ 
rufung eingelegt hat; 2) der Prozeß mit 
Herrn Gutsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg in der 
Abfuhrangelegenheit, in welchem der Kläger 
abgewiefen wurde, aber ſeinerſeits Berufung 
eingelegt hat; 3) der Prozeß der Gemeinde 
Schmolln, welche auf Grund früherer Ver⸗ 
häliniſſe die Stadt Thorn als Gutsherrin zu 
öffentlichen Laſten heranziehen wollte, damit 
aber abgewieſen worden iſt. Der Ausgang des 
ltzteren Prozeſſes wird das Gute haben, daß 
andere Landgemeinden nicht mehr mit ähnlichen 
Forderungen an die Stadt herantreten. Das 
Bauamt hat nach dem Bericht im letzten Jahr 
eine rege Thätigkeit entfaltet; es werden da 
namentlich aufgeführt die verſchiedenen Ent⸗ 
würfe für den Bau der Knabenmittelſchule, 
der Bau des Petroleumſchuppens, Muſik⸗ 
pavillon, Zollabfertigungsſtelle, Bedürfnißan⸗ 
ſtalten, Erweiterung der Uferbahn, die Treppe 
auf der Bozarkämpe u w. Bei den Ausgaben 
für die Nachtfeuerwache find weſentliche Er⸗ 
ſparungen gemacht worden; dieſelben betrugen 
anfänglich 6400 Mk. und jetzt 2222 Mk. Die 
Sladtſchulenkaſſe wird vorausſichtlich 7000 Mk. 
auf laufende Rechnung übernehmen. Die Forſt⸗ 
verwaltung ſchließt gut ab; der Stand der 
Kulturen war ein guter, die Holzpreiſe ſind 
geſtiegen und die erwartete Gefahr ſeitens des 
Kieferſpinners iſt ausgeblieben. Die Gas- 
anſtaltskaſſe wird mit einem Ueberſchuß von 
50 000 Mk. abſchließen; im neuen Etatsjahr 
werden aber vorausſichtlich größere Neubauten 
erforderlich werden, da der Gasverbrauch trotz 
der bevorſtehenden Einführung des elektriſchen 
Lichts vorausſichtlich ſtark ſteigen wird; die 
Kaſſenräume der Gesanſtalt werden nach dem 
Auszuge des Amtsgerichts vielleicht im Rath⸗ 
haus untergebracht werden können. Die 
Schlachthauskaſſe hat eine Mindereinnahme 
von 4460 Mk. gehabt, doch werden notzdem 
noch Mittel zur Tilgung der Bauſchuld übrig 
bleiben; von der Legung des Anſchlußgeleiſes 
an die Thorn⸗Inſterburger Bahn erhofft man 
eine jährliche Mehreinnahme von 10 000 Mk. 
Der Waſſerverbrauch betrug im letzten Jahr 
482 072 cbm. gegen 409 000 cbm. im Vorjahr 


und der durchſchnittliche tägliche Verbrauch 
1212 cbm. gegen 1124 cbm. im Vor⸗ 
jahr. 
Kanaliſation und Waſſerleitung angeſchloſſen. Das 
Druckcohrnetz iſt um 3000 Mtr., das Kanali⸗ 
fationsneg um 300 Mtr. verlängert worden. 
Das Krankenhaus hatte eine durchſchnittliche 
Belegung von täglich 19 Kranken, der Höchſt⸗ 
beſtand an einem Tage betrug 118. Vor dem 
Gewerbegericht wurden 156 Sachen erledigt. 
Auf dem Standesamt find 603 Sterbefälle und 
816 Geburten angemeldet worden. — Nach 
der Erſtattung des Verwaltungsberichts re erirt 
für den Verwaltungs ausſchuß Stabdto. 
Goewe: Eine Regelung der Verhältniſſe 
der Gemeindeärzte iſt inſofern vorge⸗ 
nommen worden, als dieſelben den Vertretern 
der Stadt gegenüber ausdrücklich anerkannt 
haben, daß fie nicht als Gemeindebezmte anzu⸗ 
ſehen und demnach ihr Gehalt von der Stadt 
nicht penſionsfähig if. Stadtv. Sanitätsrath 
Dr. Lindau konſtatirt, daß ſeit dem Jahre 
1848 hier zwei Gemeindeärz'e in ihrem Beruf 
ſchwer erkrankt und zwei in demſelben geſtorben 
find. Dieſe Zahlen in dem kurzen Zeitraum lege 
der ſtädtiſchen Verwaltung eigentlich die Pflicht 
auf, die Männer, die im Dienſte der Stadt 
ihr Leben in die Schanze ſchlagen, im 
Invaliditätsfall ſchadlos zu halten. Syn⸗ 
dikus Kelch entgegnet, daß es ſich hier 
nur um die Feſtſtellung der Rechtslage handele, 
um den Zweifel zu beheben, od die Gemeinde⸗ 
ärz'e Beamte ſeien oder nur darch einen Ver⸗ 
trag gebunden. Wie bereits in einem früheren 
Falle werde die Stadt jelbftv.:jtändlih Ae zie, 
die im Dienſte der Stadt ihre Kräfte opfern, 
im Bedarfefalle für den Ver luſt derſelben 
entſprechend entſchädigen. Nachdem noch Stabtv. 
Wolff für die Penſionsfähigkeit des Gehalts 
der Gemeindeärzte geſprochen und Stadtv. 
Sanitätsrath Dr. Lindau eiklärt hat, daß er 
nur habe eine Anregung geben wollen, wird die 
Vorlage zur Kenntnis genommen. — Für den 
Finanzausſchuß berichtet nun Stadtv. 
Adolph und zwar zunächſt über den Haus⸗ 
haltsplander Gasanſtalt für 1. April 
1899/1900. Decſelbe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 289 770 Mk. (251 623,25 
Mk. i. V.) ab. Die Einnahmen aus dem Gas⸗ 
verbrauch ſind mit 199 500 Mk. (169 000 Mk. 
i. V.), aus dem Verkauf von Kokes mit 
35 953,60 Mk. (29 700 Me i. V), aus dem 
Verkauf von Theer mit 3692 Mk. (7542 
M. i. V.) eingeſetzt worden bei einer ange⸗ 
nommenen Produktion von 1 430 000 Kubikm. 
(1 320 000 Kubikm.) Gas. Eine längere Debatte 
eniſpinnt ſich ſodann über die Beibehaltung 
der Gasmeſſermiethe, welche der Ma⸗ 
giſtrat auf 6000 M. (gegen 5000 M. i. V.) 
erhöht hat, während der Ausſchuß ihre voll⸗ 
ſtändige Streichung empfiehlt, da für die Gas⸗ 
meſſer von großen und kleinen Gaskonſumenten 
dieſelbe Miethe erhoben werde und die kleinen 
Konſumenten daher ungerecht behandelt ſeien. 
Stadtv. Cohn iſt gegen eine Streichung des 
Poſtens; Thorn gehöce doch zu den Städten, 
wo das Gas am billigſten ſei, ſo daß die Gas⸗ 
konſumenten keinen Grund zur Klage hätten. 
Stabtv, Hellmoldt if ebenfalls gegen 
Aufhebung der Miethe; als früher keine Miethe 
erhoben wurbe, ſei mit den Gasmeſſern vielfach 
Unfug getrieben worden, ſo daß man die Ein⸗ 
führung dieſer Miethe freudig begrüßt habe. 
Stadtrath Dietrich: Der Fall, daß ein 
Einnahmepoſten aus dem Etat geſtrichen werde, 
ſei ein recht ſeltener. Es ſei dazu aber gar 
keine Veranlaſſung vorhanden, da die Thorner 
Konſumenten ein außerordentlich billiges Gas 
erhielten und daher die kleine Gasmeſſermiethe 
wohl zahlen könnten. Sollte die Verſammlung 
die 6000 M, aber dennoch ſtreichen, ſo müſſe 
auch ein ebenſolcher Betrag in den Ausgaben 
geſtrichen werden und davor müſſe er doch 
dringend warnen, denn die Ausgaben ſeien an⸗ 
geſichts des Umſtandes, daß im nächſten Jahr 
größere Umbauten der Gasanſtalt erforderlich 
ſein werden, ohnehin recht knapp bemeſſen. Die 
neuen Ausgaben für Maſchinen ꝛc. würden etwa 
50 000 bis 60000 M. betragen und der 
Reſervefonds ſei durch die diesjährigen Aus⸗ 
bauten bis auf 10000 M. aufgebraucht, die 
Koſten müßten alſo von der Gasanſtalt aufge⸗ 
bracht werden und da ſei es doch gerathen, 
alle Einnahmequellen zu benutzen. Falls die 
Verſammlung die 6000 M. ſtreichen wolle, 
hätte dies ordnungs mäßig auch erſt in der Gas⸗ 
deputation berathen werden müſſen. Stadtv. 
Wolff: Die Verſammlung habe ein Recht, 
derartige Abſtriche auch bei der Etatsberathung 
vorzunehmen. Die Gasmeſſermiethe ſei eine 
ungerechte Steuer, die beſonders die kleinen 
Gaskonſumenten ſchwer belaſte. Die zu ſtreichen⸗ 
den 6000 M. würden jedenfalls auf andere 
Weile leicht aufgebracht werden können. Stadtrath 
Dietrich: Die Gasanſtalt folle der Stadt 
doch weiter Dienſte leiſten wie bisher und 
dem Stadtſäckel mit ihren: Ueberſchüſſen 
zu Hilfe kommen. Die Behauptung, daß 
die Einnahme von 6000 M. nicht ins Gewicht 
falle, ſei falſch. Als ſeinerzeit der Gaspreis 
von 18 auf 16 Pf. herabgeſetzt wurde, ergab 


ſich für die Gasanſtaltskaſſe ein Ausfall von 


14000 M., den man damals durch Einführung 


Zur Zeit ſind 950 Gebäude an die 


| 


* 
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der Gasmeſſermiethe zu verringern ſuchte. Zu 
berückſichtigen ſei ferner, daß die Kohlenprelſe 
in den letzten Jahren erheblich geſtiegen ſeien, 
ſo daß an dieſem Poſten nicht mehr wie früher 
Außerdem hätten ſich 
auch infolge des milden Winters große Koks⸗ 
vorräthe angeſammelt, die jetzt billiger als ſonſt 
obgegeben werden müßten. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli bittet die Verſammlung, die Gas⸗ 
meſſermiethe jetzt bei der Etatsberathung nicht 
einſeitig zu ſtreichen, ſondern dieſen Antrag dem 
Magiſtrat für ſpäter zur Berückſichtigung zu 
empfehlen. Stadtv. Schlee bittet ebenfalls, 
zunächſt noch von der Streichung des Poſtens 
abzuſehen, ſondern den Antrag der Gasanſtalts⸗ 
deputation und dem Magiſtrat zur Vorberathung 

a 1 Vor gar nicht langer Zeit erſt 
e 
Gasmeſſermiethe einzuführen, nun fole fie 
werden 
und zwar zu einer Zeit, wo die Ausgaben der 
Gasanſtalt jo große ſeien; man müſſe doch 


geſpart werden könne. 


die Verſammlung beſchloſſen, 


auf einmal 


wieder abgeſchafft 


nicht immerwährend herumdoktern. Das Gas 


ſei in Thorn billiger als anderswo, daher werde 
Wenn 
die Gaskonſumenten die Miethe nicht mehr 
zahlen würden, müßte eben die Allgemeinheit, 
diejenigen, die kein Gas brennen, den aus⸗ 
fallenden Betrag aufbringen. Denn woher ſolle 
denn ſonſt der Ausfall genommen werden? 
Stadtv. Kordes if für Aufhebung der 


die Miethe nicht zu Unrecht erhoben. 


Miethe. Früher ſei es ohne dieſelbe gegangen 


und da werde es heute, wo ſich die Gasan⸗ 


ſtalt ſo entwickelt habe, auch ohne ſie gehen. 
Dürgermeifter Stacho witz: Falls die Ver⸗ 
ſammlung heute die Aufhebung der Gasmeſſer⸗ 


miethe beſchließen ſollte, ſo würde dieſer Beſchluß 
doch erſt in Kraft treten können, wenn der 


Magiſtrat ihm beitritt. Durch die Ermäßigung 
des Gaspreiſes ſeien den Gaskonſumenten Schon 
16 000 Mk. auf Koften der Allgemeinheit zu Gute 
gekommen, welcher Betrag ſich bei Streichung der 
Gas meſſermie he um weitere 6000 Mk. erhöhen 
würde. Es liege bei dem billigen Gaspreise keine 
Veranlaſſung vor, die Gaskonſumenten auf 
Koſten der übrigen Steuerzahler wiederum 
zu begünſtigen. Stadtv. Leutke: Die Gas⸗ 
abnehmer hätten 25 Jahre lang 28 Pfg. für 
das Gas bezahlt und die Gasanſtalt damit 
ſchuldenfrei gemacht, jetzt wollten fie auch mal 
einen kleinen Vortheil davon genießen. Stadt. 
Wolff bittet nochmals um Aufhebung der 
Gas meſſermiethe und führt Klage über die hohen 
Anlagekoſten der Gas leitungen. Stadtv. Diet⸗ 
rich weiſt auf die finanzielle Lage der Gasan⸗ 
ſtalt hin; dieſelbe gehöre doch der Stadt und nicht 
den Gasabnehmern; die zu ſtreichende Einnahme 


ſolle daher auch der Stadt und nicht der Gae⸗ 
anſtaltskaſſe zu Gute kommen. Stadtv. Pleh we 


iſt angeſichts der Wichtigkeit des Antrages für 
vorhergehende Kommiſſionsberathuna. O ber⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli bittet um Ablehnung 
des Antrages, ebenſo Stadtv. Adolph, welcher 
hervorhebt, daß wegen der Knappheit der Mittel 
bei den Ausgaben in der Kommiſſion ſowieſo 
ſchon 5000 Mk. Baukoſten geſtrichen werden 
mußten. Nachdem dann noch Stadtv. Hell⸗ 
moldt gegen den Antrag auf Streichung der 
6000 Mk. Gasmeſſermiethe geſprochen, wird 
berjelbe mit zwei Drittel Mehrheit abgelehnt 
und der Poſten bewilligt. Von weiteren Ein⸗ 
nahmen des Gasanftaltsetats find zu erwähnen 
35 000 Mk. (wie i. V.) für Anfertigung und 
Unterhaltung von Hausleitungen. Die Zinſen 
des Rejerv:fonds (3491,25 Mk. i. V.) kommen 
diesmal wezen Aufbrauchs des Fonds in Fort 
fall. Von den Ausgaben ſind zu nennen: für 
112 000 (84 285 i. V.) Ztr. Steinkohlen 
à 0.85 Mk. 101 121 Mk. (80 142,25 i. V.), 
Arbeitslohn ec. 20 403.50 Mt. (17 830,25 Mk. 
1. VB.); die übrigen Poſten haben ſich gegen 
das Vorjahr wenig geändert; der an die 
Kämmereikaſſe abzuſührende Ueberſchuß iſt mit 
60000 Mk. (50 000 Mk. i. V.) eingeſtellt. 
Der Haushaltsplan wird genehmigt. — Die 
Etatsüberſchreitungen des Schlachthauſes bei 
Titel IV Poſ. 1 mit 12,60 Mk. und bei Titel 
IV. Poſ. 3 mit 79,80 Mk. werden genehmigt. 
— Zu Titel IV. des Schuletats (2. Ge⸗ 
meindeſchule) „Verwaltungskoſten“ werden 30 M. 
nach bewilligt. Ebenſo zum Etat der höheren 
Mädchenſchule bei Titel III Poſ. 1: 40 Mk. 
und bei Titel VI: 20 Mk. — Die Neuein⸗ 
richtung einer Lehrerſtelle bei der 
höheren Mädchenſchule wird genehmigt. Für 
dieſelbe find 1800 Mk. Gehalt und 400 ME. 
Wohnungsgeldzuſchuß bereits früher bewilligt, 
die Stelle war aber im Haushaltungeplan noch 
nicht vorgeſehen. Stabtv. Sieg bittet bei dieſer 
Gelegenheit, bei Beſetzung der neuen Stelle 
einen katholiſchen Lehrer zu bevorzugen, Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Kohli entgegnet, bie Aus 
ſchreibung der Stelle werde in der Weiſe er⸗ 
folgen. daß die Lehrer belder Konfeſſtonen gleich⸗ 
berechtigt ſeien. — Der hiefige Coppernicus⸗ 
verein erſucht die Stadt um einen Betrag von 
7000 Mk. zum Aukauf der Göp⸗ 
pinger'ſchen Münzfammlung für 
das ſtädtiſche Muſeum. Der geforderte Betrag 
wird aus der Reſtenverwaltung mit der Maß⸗ 
gabe bewilligt, daß die Sammlung in das 
Eigenthum der Stadt übergeht und der Copper⸗ 
nicus verein den 3000 Mk. überſteigenden Theil 


die 


griffe, Oktavengänge uſw., 


1899/1900 berathen. 


antragte Erhöhung der Poſition „für die Vertretung 


der Stadt im Herrenhauſe“ um 150 M. auf 450 
M. einſtimmig abgelehnt; der Zuſchuß zur 


Stadtſchulenkaſſe wurde nach der oben mitge⸗ 
theilten Bewilligung der neuen Lehrerſtelle an 


der höheren Töchterſchule um 2200 M. auf. 


184 545,05 M. erhöht. Bei den Einnahmen 
wurde der Beſtand aus der Reſtverwaltung mit 
nur 5000 M. (10 000 M. i. V.) eingeſtellt. 
An Gemein deſteuern find insgeſammt 
465 529 Mk. aufzubringen und es find demnach 
wie im laufenden Jahr zu erheben: an Zu⸗ 
ſchlägen zur Einkommenſteuer 1 8 4 %, zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer in der Innenſtadt 
und in der Bromberger Vorſtadt 169 9%, in der 
Jakobs vorſtadt 152 %, in der Culmer Vorſtadt 
133 %; von den Schiffern 100 % und Ge⸗ 
wer beſteuer 167 Auf eine Anregung des 
Stadtv. Sieg betr. Pflaſterung der Mellien⸗ 
ſtraße entgegnet Stadtrath Kriwes, daß 
größere Pflaſterungen in den Vorſtädten in Aus⸗ 
ſicht genommen feten und zwar mit dem bei 
den bevorſtehenden Umpflaſterungen in der Innen⸗ 
ſtadt verfügbar werdenden Material. Der 
Haushaltsplan wird dann vorbehaltlich kalkula⸗ 
toriſcher Prüfung genehmigt. 

— Herr Landgerichtsdirektor 
Worzeweki in Thorn, der zum 1. April 
in den Aubefland tritt, ſteht im 72, Lebensjahre. 
Am 9. Auguſt 1827 wurde er geboren. In 
Danzig auf dem Gymnaſium vorgebildet, ſtudirte 
er in Berlin, wurde 1858 Gerichtsaſſeſſor, im 
ſelben Jahre Kreisrichter in Rieſenburg und 
1868 Deputationg- Dirigent in Berent. Dort 
wurde er 1868 auch Kreisgerichtsrath, kam 
1873 als Kteisgerichtsdirektor nach Pr. Star⸗ 
gart und wurde 1879 bei der großen Gerichts⸗ 
Reorganiſation Landgerichtsdirektor in Thorn, 
nachdem er kurz vorher mit dem rothen Adler⸗ 
orden dekorirt worden war. Er war Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes in den Jahren 1873 
bis 79 für Berent⸗Pr. Stargard, 1882—85 
für den Stadtkreis Poſen, 1885 — 88 für Thorn⸗ 
Culm und 1894 — 98 für den 2. Poſenſchen 
Wahlkreis. 

— Im hieſigen Königl. Gymnaſium und 
Realgymnaſium fand heute der Abſchluß des 
Abiturientenexamens ſtatt, dem ſich 
14 Gymnaſial und 3 Realgymnaſial⸗Ober⸗ 
primaner unterzogen hatten. Sämmtliche 
Prüflinge beſtanden das Examen. Von der 
mündlichen Prüfung waren auf Grund der 
ſchriftlichen Arbeiten dispenſirt worden die 
Gymnaſial ⸗Oderprimaner Beyer, Braunſtein, 
Ennulat, Hayduk, v. Kries und Mar quart und 
der Realgymnaſial⸗Oberprimaner Teuber; das 
mündliche Examen beſtanden die Gymnaſial⸗ 
Oberprimaner Blödow, Borchert, Elteſter, 
Kuhlmey, Löſchmann, Rittweger, Thiel und 
Zurkalowski ſowie die Realgymnaſial⸗Abiturienten 
Perpließ und Rudnicki. 

— Die goldene Hochzeit feiert in 
nächſter Woche das Rentier Hintzerſche Ehepaar. 

— Gnadengeſchenk. Der taub⸗ 
ſtumme Schuhmacher Theodor Krieſel, hier 
Bäckerſtraße wohnhaft, hat vom Kaiſer eine 
Schuhmacher⸗Nähmaſchine geſchenkt erhalten, die 
ihm durch die Stadt übermittelt worden iſt. 
Seine Ehefrau, die ebenfalls taubſumm if, er⸗ 
hielt bereits vor ſiehen Jahren vom Kaiſer eine 
Nähmaſchine geſchenkt. 

— Konzert Sandow. Das geſtrige 
Konzert Sandow im Artushof gab der Reihe 
der diesjährigen Winter ⸗Künſtlerkonzerte einen 
würdigen Abſchluß. Wir lernten ein für Thorn 
neues Künſtlerpaar kennen, das ſeinen guten 
Ruf auch bei uns voll und ganz rechtfertigte. 


Frau Adelina Herms Sandow verfügt über 


eine weiche, ſympathiſche, trefflich geſchulte 
Stimme, die mehr den Charakter eines hohen 
Alt als den eines Mezzoſoprans hat. Die 
Künſtlerin bot eine Fülle von Liedern dar, die 
theils ernſten, theils heiteren Inhalts waren. 
Von den erſteren gefielen ſehr gut das herr⸗ 
liche von C. M. v. Weber komponirte „Heim⸗ 
licher Liebe Pein“, „Der Wanderer“ von 
Schubert, „Mit Myrthen und Roſen“ von 
Schumann. In den heiteren Liedern kam der 
temperamentvolle Vortrag erſt recht zum Aus⸗ 
druck. Wir erwähnen davon das Löwe'ſche 
„Die Mutter an der Wiege“, Sulzbach: „Maien⸗ 
zeit“, Zarzyckt: „Zwiſchen uns iſt nichts ge⸗ 
ſchehen“ von Wittich: „Der Zeiſig“ und das 
Volkslied aus dem 16. Jahrhundert „Räthſel⸗ 
lied“. Der reichliche Beifall, der auch im oft⸗ 
maligen Hervorruf zum Ausdruck kam, bewegte 
die Künſtlerin zu zwei herrlichen Zugaben 
„Stelldichein“ und „Kinderliedchen“. — Gleiche 
Würdigung wie Frau Herms ⸗ Sandow erfuhr 
auch ihr Herr Gemahl, Eugen Sandow als 
Violoncello⸗Virtuoſe. Er iſt Meifter auf feinem 
Inſtrument. Wir hörten von ihm das Konzert 
für Violoncello von A. Lindner. Die in dem⸗ 
ſelben enthaltenen ſchwierigen Paſſagen, Doppel- 
namentlich in dem 


‚feiner Sammlung für den Ankauf für Zwecke 
des ſtädtiſchen Muſeums herausgiebt. — Es 
wird nun der Haushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung für 1. April 
Wir haben über die 
einzelnen Zahlen dieſes Etats, der mit 858 725 M. 
gegen 845 750 Mk. i. V. abſchließt, bereits ase⸗ 
führlich berichtet. Bei den Ausgaben wurde die b:= 


China“ 


heit aus. 


übrigen Piecen. Ganz herrlich 


Geſangs⸗ und Cellovorträge. 
an vielen Stellen 
bemerkbar. 


liche 


Zuhörerſchaft eingefunden. 
auch von dieſer Seite aus Dank geſagt. 
— Schützenhaus ⸗ Theater. 


giebt, ſo iſt ſie in der angenehmen Lage, den 
Wünſchen des Publikums entſprechen zu können 
und das mit ſo großem Erfolge gegebene Stück 
„Renaiſſance“ dieſen Freitag nochmals zu 
wiederholen. Am Sonnabend gelangt dann 
das reizende Luſtſpiel Leſſing's „Minna von 

arnhelm“ zur Aufführung. Bereits am 


Sonntag verabſchieden ſich bekanntlich unſere 


Dresdener Gäſte. 

— Der Ruderverein hält heute Abend 
eine Generalverſammlung ab. 

— Ueber Herrn von Heſſe⸗Wartegg, 
deſſen Vortrag über „Schantung und Deutſch⸗ 
4. März für die Mitglieder der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der Thorner 
Handelskammer und des Handwerkervereins 
ſowie für deren Familien ſtattfinden wird, 
dürften einige biographiſche Notizen von Inter⸗ 
eſſe ſein. Ernſt von Heſſe⸗Wartegg wurde am 
21. Februar 1851 in Wien geboren und begann 
ſchon im Jahre 1872 ſeine Reiſen, deren Er⸗ 
gebniſſe er in feinen von ſcharfer Beobachtungs⸗ 
gabe und reizvoller Darſtellung zeugenden 
Reiſewerken darlegte. So beſuchte er 1872 
Südeuropa, 1875 Weſtindien und Zentralamerika, 
1876 Neumexiko, das Felſengebirge und den 
Osten der Vereinigten Staaten, 1878 die 
Miſſſiſſipplländer, 1880 Algerien, Tunis und 
Tripolis, 1881 Egypten und den Sudan, 1886 
Nordweſtamerika, 1884 die Südſtaaten der 
Union und Mexiko, 1886 Mexiko und bie 
pacifiſchen Staaten der Union, 1887 Weſtindien 
und den Norden von Südamerika, 1888 — 1889 
lebte er in Kmada und in Vereinigten Staaten, 
1892 bereiſte er Marokko und Südspanien, 
1894 Korea, China und Japan, 1898 von 
Neuem das deutſche Intereſſengebiet und Nord⸗ 
china. Wahrlich ein vielgereiſter Mann, der 
ſich ſtets verpflichtet gefühlt hat, ſeine Beob⸗ 
achtungen namentlich in Bezug auf die Handels⸗ 
verhältniſſe der von ihm durchreiſten Länder 
zum Nutzen des deutſchen Volkes zu verwerthen. 
Seinen ſtändigen Wohnſitz hat Herr von Heſſe⸗ 
Wartegg in Villa Tribſchen bei Luzern, alſo 
an einem der ſchönſten Punkte der Welt, den 
er, der ſo viele Reize der Erde geſehen, gewiß 
doch anderen Gegenden vorgezogen hat. 

— Das Poſtamt auf dem Schieß⸗ 
platz iſt geſtern eröffnet worden. Die Ver⸗ 
waltung dieſes Poſtamtes iſt dem Poſtaſſiſtenten 
Wachholz vom Hauptbahnhofe (Thorn II) über⸗ 
tragen worden. 

— Auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz iſt geſtern ein verſtärktes 
Arbeitskommando eingetroffen. Das Kommando 
beſteht aus 105 Köpfen und iſt von Mannſchaften 
der Fußart.⸗Rgtr. Garde, 1., 2., 4., 5., 6., 
11. und 15. gebildet worden. 

— Gefunden ein ſchwarzer Muff in 
der Kreiskaſſe, ein kleiner Geldbetrag im Po⸗ 
lizeibriefkaſten, ein Hundehalsband in der 
Coppernicusſtraße, ein Handgepäckſchein Nr. 381 
in der Seglerſtraße. - 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,46 Meter. 

Grembotſchin, 28. Februar. Geſtern früh ver⸗ 
ließ der taubſtumme Schuhmacher Friedrich Bartz 
feine Wohnung. Am Tage wurde er im Walde ge 
ſehen. Am ſpäten Nachmittage fand man ihn dann 
in der Bache ertrunken. Der Bedauernswerthe litt an 
Krampfanfällen, und es iſt anzunehmen, daß er in 
dieſem Zuſtande in die Bache gerathen iſt. 

Culmſee, 28. Februar. Die Ausübung der Jagd 
auf der ſtädtiſchen Feldmark wurde im heutigen 
Termin an Herrn Brauereibeſitzer Wolff auf ſechs 
Jahre für jährlich 260 Mark verpachtet. Der bis⸗ 
herige Pachtinhaber zahlte jährlich 130 ME Pacht. 
Fre — „„ 


Kleine Chronik. 

Prof. Dr. Schell in Würzburg 
hat, wie die „N. Bayer. Landesztg.“ mittheilt, 
am Sonntag in der Univerſitätslürche gepredigt 
und ſeinen Standpunkt gegenüber der römiſchen 
Verurtheilung feiner Anſchauungen klargelegt. 
Am Montag früh 8 Uhr wurde er im Kolleg, 
das gedrückt voll von Klerikalſeminariſten, Stu- 


denten und Profeſſoren war, mit einer begeiſterten 


Ovation empfangen. Schell erklärte, tief be⸗ 
wegt, daß ſeine Schriflen auf den Index ge⸗ 
ſetzt wurden, ohne daß er befragt oder zur 
Rechenſchaft gezogen wurde. In höchſter Er⸗ 
regung — die Thränen rollten ihm über die 
Wangen — verſicherte Schell, daß er als deutſcher 
Mann, Prieſter und Gelehrter nur der Wahrheit 
gedient habe, nichts zurücknehme und nichts 


wilden Tarantelle und Allegro vivace, führte 
er mit großer Präzifion, Reinheit und Sicher⸗ 
Sein empfindungsvoller Vortrag, 
die virtuoſe Fertigkeit verbunden mit äußerſt 
leichter Bogenführung, zeigte ſich auch in den 
klangen 
„Träumerel“ von Schumann, „La einquan- 
taine“ von G. Marie und „Capriccio“ von 
Goltermann. — Die Klavierbegleitung führte 
Herr O. Oberholzer aus. Leider übertönte die⸗ 
ſelbe häufig, ja manchmal recht ſtark die ſchönen 
Auch machte ſich 
ein recht harter Anſchlag 
Zum Konzert hatte ſich eine ſtatt⸗ 
Dem 
Künſtlerpaar ſei für den bereiteten Kunſtgenuß 


Da 
Frl. Bernharbt ſtatt ſechs acht Vorſtellungen 


widerrufe. All feine Arbeit und Mühe, die 
er aus Liebe zur Kirche gethan, das werde ihm 
nun ſo vergolten! Er werde aber ein Diener 
der Wahrheit bleiben, Unterwerfung wäre Feig⸗ 
heit! Der Beifall war unbeſchreiblich. Die 
Aufregung an der Univerſität iſt groß. Die 
Studentenſchaft will Schell einen glänzenden 
Fackelzug bringen. Die theologiſche Fakultät 
bat ſich, wie man hört, mit nur einer einzigen 
Ausnahme für Schell erklärt. Erzbiſchof Stein 
in München iſt direkt in Mitleidenſchaft gezogen, 
da er mit dem biſchöflichen Ordinariat Münfter 
das von Rom auf den Index geſetzte Werk, 
die Dogmatik Schells, appröbirt hat. Es iſt 
ſchwer zu ſagen, welchen Umfang die Bewegung 
nehmen wird. s 

Der Gleiwitzer Bürgermeiſter⸗ 
konflikt hat am Dienſtag das O berver⸗ 
waltungsgericht in geheimer Sitzung beſchäftigt. 
Der Bürgermeiſter Miethe hatte bekanntlich den 
Oberbürgermeiſter Kreidel in Folge eines Kon⸗ 
flikts zum Duell gefordert und war ſeines 
Amtes entſetzt worden. Gegen dieſe Entſcheidung 
hatte Miethe Berufung beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht eingelegt. Nach ungefähr ſiebenſtündiger 
Verhandlung hob das Oberverwaltungsgericht 
der „Volkszeitung“ zufolge die Vorentſcheidung 
auf und erklärte, der Bürgermeiſter Mlethe jei 
nur mit dem Verluſt eines Monatsgehalls zu 
beſtrafen. | 

In der Kohlengrube „Saturn“, 
die an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze gelegen 
iſt und dem Fürften Hohenlohe gehört, fand 
eine Dynamit Exploſion ſtatt. Dieſelbe entſtand 
durch Unoorſichtigkeit zweier Arbeiter, die auf 
der Stelle getötet wurden, während ein dritter 
ſchwere Verletzungen erlitt. 


MNeaeſte Kachrichten. 
Darmſtadt, 2. März. (Tel.) Die 
Gerüchte von einem ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtande des Zaren werden von hieſigen unter⸗ 


richteten Keeifen in Abrede geſtellt und dagegen 


verſichert, daß der Zar ganz geſund ſei und die 
Ry gierung ſelbſt leite. Der Zar wird dem 
hieſigen Hofe demnächſt einen Beſuch abſtalten, 
wozu ſchon Vorbereitungen getroffen werden. 
Rom, 2. März. (Tel) Der Papſt iſt 
im großen Ganzen wohl, obgleich ſehr ſchwach. 
Seine Temperatur ſchwankt zwiſchen 37,4 und 
37,8. Leichte Ohnmachtsanfälle, wobei er irre 
redet, kehren von Zeit zu Zeit wieder, werden 
aber leicht behoben. Bis ſetzt ſind in Vatikan 
28 000 Erkundigungstelegramme eingegangen. 
——.—. . — ——— 


3. März. Sonnen⸗Aufgang 8 „ 44 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 41 5 
Mond⸗Aufgang 12 „ 10 
Mond⸗ Untergang 8 „ 16 F 

Tageslänge 
10 Stund. 57 Minut., Nachtlänge 13 Stund. 3 Minut. 


Verautwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Borſen . Depeſche 


Berlin, 2. März Fonds: matt. LI. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216.40 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,60 
Preuß. Kouſols 3 pCt. 92,90 93,00 
reuß. Konſols 3½ pCt. 101,50 101,50 
euß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 101,40 101,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,90 93,00 
Deutſche Reichsaul. 3 ½ pCt. 101,500 101,40 
Weſtpr. Pſbbrf. 3 pCt. neul. U 90,70 90,75 
do. „ 3½ pCt. do. 99,25 99,00 
Poſener Pfändbritſe 3½ pCt. 99,20 99,25 
8 „ 1 bt. fehlt fehlt 
75 Pfandbriefe 4½ pCt. 101,25 101,10 
ürk. Anl. O. 28,15 28,00 
Italien. Rente 4 pCt. 95,70 95,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,86 92,00 
Ditztonto⸗Komm.⸗Anth. epel. 200,50 199,50 
Harpener Bergw.⸗Akt 184,00 184,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,30 127,00 
Thorn. Stabt⸗Aaleihe 3½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 87 c 877 
Spiritus: Bold m. 50 M. St fehlt fehlt 
E „ „70 M. St. 40,70 40,70 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
piritus Depeſche 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 2 Marz. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 39,60 G8. —.— bez. 
März 40 50 „ —.— „ — 
April 4200 „ 40.50, , 


2 
Vorſicht!!! 

Man bedenke, wie enorm wichtig es iſt, daß alles, 
was man in den Mund nimmt, verbürgt unſchädlich 
iſt. Leider ſetzen verſchiedene gewiſſenloſe Fabrikanten 
ihrem Mundwaſſer Stoffe zu, welche zwar vorüber⸗ 
gehend eine ſcheinbare Wirkung haben, aber auf die 
Dauer geradezu vernichtend auf die Zähne einwirken. 
Die Chemiſche Fabrit „Rothes Kreuz“ Berlin S W., 
Lieferantin für Prinzen des Königl. Hauſes, Königl., 
Staatl., Städt. Behörden ꝛc. übernimmt die weit⸗ 
gehendſte Garantie für Wirkung und Unſchädlichkeit 
des unter wiſſenſchaftlicher Aufſicht Hergeftellten K o 8- 
min- Mundwasser. Zahlreiche Anerkennungen 
von höchſter Stelle und aus erſten wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen beſtätigen dies. Flacon Mark 1,50 mehrere 
Monate ausreichend. Käuflich in den beſſeren Dro⸗ 
gerien, Parfumerien und auch Apotheken. Man 
verlange beim Einkauf ausdrücklich und 
bestehe auf Kosmin- Mundwasser, da 
es in Eigenart und Wirkung unerſetzlich iſt. 


iermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 
für Thorn und Umgegend von 


Herrn Emil Jammrath, Brückenſtr. 4 


verwaltet wird, der auch das geſammte Incaſſo bewirkt. 
Magdeburg, den 22. „Februar 1899. 


Wilhelma in Magdeburg, 


daß unſere Vertretung Sonntag 
9 


Allgemeine Versicherungs - Aktien - Gesellschaft. 


Bezugnehmend auf 
mittelung von 


Lebens⸗, Unfall⸗ 
Haftpflicht u 


Thorn, den 22. Februar 1 


vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Ver⸗ 


(auch für radfahrende Damen), 
Volks⸗Verſicherungs⸗Anträgen 


für obige en er bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


899. 


Emil Jammrath. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gegen den am 4. September 1862 in 
Elbing geborenen domizilloſen Arbeiter 
Hermann Saffran iſt durch Ber⸗ 
fügung des Herrn Reglerungspräſidenten in 
Marienwerder vom 23. d. Mts. eine in der 
Beſſerungsanſtalt Konitz zu verbüßende 
Nachhaft feſtgeſetzt — Saffran hat 
Thorn am 17. v. Mts. nach Verbüßung 
einer Freiheitsſtrafe — und konnte 
bisher nicht ermittelt werden. Um Nach⸗ 
forſchung, Transport des Saffran 
nach Konitz und Nachricht hierher wird 


ucht. 

Perſonalbeſchreibung des Saffran: 
Größe: 1,71 Meter. 
Haare und Augenbrauen: blond. 
Stirn: hoch 
Augen: grau. 
Schnurrbart. 

ehler hafte Zähne. 

vales Kinn. 
Längliche Geſichtsbildung. 
Geſunde Geſichts farbe. 
Kräftige Geſtalt. 
Deutſche Sprache. 

Beſondere Kennzeichen: Am rechten Unter⸗ 
arm die Buchſtaben H. S. tätowirt. 
Bekleidet war derſelbe mit einem dunkeln 
Jackettanzug, einer braunen Unterjacke 
und geſtreiftem Wollhemd, Hut, Ga. 


Thorn, den 1 "März 1899. 
Die Bolizei-Berwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Alex- 
ander Smolinski in Thorn in Firma 
A. Smolinski iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin auf 


T.. 


— den 18. März 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumt. 
Thorn, den 25. Februar 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 
Der Abtheil Nr. 11 des 


Handelskammerſchuppens 


auf dem Hauptbahnhofe, bisher von Herren 
Gerson Cie. gepachtet iſt, vom 
1. Juli cr. anderweit zu vermiethen. Näheres 
bei Gustav Fehlauer. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 21. Februar bis 1. März 1899 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Sohn dem Vizefeldwebel Rudolph 
— 2. Sohn dem Heizer Vincent 
rubich⸗Piaske. 3. Sohn dem Gepäckträger 
Carl Sonnenberger⸗⸗Stewken. 4. Tochter 
dem Arbeiter Caſimir Oſtrowski⸗Piaske. 
5. Tochter dem Weichenſteller Guſtav Tober⸗ 
Rudak. 
b. als geſtorben: 
1. Martha See 5 M. 17 T. 
1 zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schmiedemeiſter Fel dei Carl Ernſt 
Voß und Louiſe Wilhelmine Maria Riſtau. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. Februar bis einſchl. 2. März d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
Sohn dem Apothekenbeſitzer Johann 
e 2. Br dem Maſchiniſten 
Franz Turmanski. 3. Sohn dem Arbeiter 
Theophil Olkowski. und 5. Zwillinge 
(Söhne) dem Schuhmachermeiſter Carl Sten⸗ 


4. 


ſitki. 6. Sohn dem Schloſſer Moritz 
Schmidt. 7. Tochter dem Arbeiter Anton 
Gumowski. 8. Tochter dem Bahnarbeiter 


Joſeph Gusday. 9. Tochter dem Tiſchler 
Theodor Roſinek. 10. Tochter dem Arbeiter 
Adolf Schmidt. 11. Tochter dem Sergeanten 
Wilhelm Kurz. 12. Tochter dem Schuh⸗ 
macher Anton Dybowski. 13. Tochter dem 
Maurerpotier Felix Gorezinski. 14. Sohn 
dem Arbeiter Johann Kwiatkowski. 15. 
Sohn dem Arbeiter Albert Glaubert. 16. 
Sohn dem Maurer Valentin Jabczynski. 
17. Sohn dem Reſtaurateur Klemens Weſt⸗ 


pfahl. 
1. 


b. als geſtorben: 
Adele Knopmuß 43 J. 2. Oskar 
Tapper 12 J. 3. Todtgeburt. 4. Arbeiter 
Hugo Siewert 29 J. 5. Arbeiter Johann Sza⸗ 
ladzinski 60 J. 6. Arbeiter Joſeph Rin⸗ 
kowski 78 J. 7. Franz Jurmanski 4 Tage. 
d. ehelich ſind verbunden: 


Militär⸗Invalide Hermann Müller mit] vom J. April zu vermiethen 


Thereſe Roſenfeld beide Neu⸗Weißhof. 


Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorstadt Band II Blatt 
48/49 und Band VI Blatt 180 auf 
den Namen a) der Stellmacherfrau 
Amalie Dziwulski geb. Schmidt, b) 
des Barbiers Carl Schmidt, c) des 
Zimmergeſellen Wilhelm Schmidt und 
der Frau Stationsaſpirant Antonie 
Zielinski geb. Schmidt eingetragenen 
in Thorn auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 86 bezw. 84, belegenen 
Grundſtücke (a. Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und abgeſondertem Stall, 
Wohnhaus links von a. bezw. Wohn 
haus mit Hofraum und abgeſondertem 
Holzſtall mit Waſchküche) ſoll auf Antrag 
der Stationsaſpiranten Anton und 
Antonie geb. Schmidt Zielinski'ſchen 
Eheleute zu Praust bei Danzig zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
iu Mitei u 28. Ab 


8. April 1899, 
3 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 48/49 iſt 
mit 0,27 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,39,57 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 260 Mt. e eee 
zur Gebäudeſteuer und das Grundſtück 
Blatt 180 hat eine Fläche von 
0,7,20 Hektar und ift mit 2430 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 22. Februar 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die zum Thurmbau der altftäbt. evang. 
Kirche in Thorn erforderlichen Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Malerarbeiten 
ſollen vergeben werd n. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ber: 
dingungsforwulare find in der Küſterei, 
Windſtraße Nr. 4, einzuſehen und letztere 
gegen 75 Pfennige Vervielfältigungsgebühr 
pro Exemplar von daſelbſt zu beziehen. 

Die Augebote ſind bis zum 14. März 
1899 in der Küſterei abzugeben. 

Thorn, den 28 Februar 1899. 

Der Gemeindekirchenrath. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 3. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Kgl. Landgerichts 


1 achteckigen Sophatiſch, 2 

Kleiderſpinde, 2 Bettgeſtelle, 

1 Kleider- u. 1 Piber 

4 E Waſchtiſch 
. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung | 


. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 4. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Bäckermeiſter Franz 
Langanke bier ſelbſt, Bromderger Vorſtadt 
Ecke Hof⸗ und Mellienſtraße 
4 Schweine, 1 Poſten Weizen ; 
und Roggenmehl, 1 Dezimal⸗ 
waage nebſt Gewichte 1 Teig⸗ 
maſchine, 75 Stück Kuchen⸗ 
bleche, 3 Meter Klobenholz, 
1 Fombanf u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


agen, 


Selbſtfahrer, vierſitzig, ſehr elegant, ein⸗ auch 
zweiſpännig, billig zu verkaufen. Näheres 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 8 unten links. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad billig zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 


beſtehend is: 7 Zimmern at Zubehör iſt 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


— 


Coppernicusstrasse 8 


Abends 7 Uhr, 
(rarnisonkirehe : 


Stotternde, 


welche beim Singen nicht ſtottern, 


werden vollſtändig geheilt ohne Medikamente und 
Operationen. 
Die am vorigen Sonntag, eines eingetretenen Umſtandes wegen aus⸗ 


gefallenen . zur Aufnahwe eines in Thorn beabſichtigten Heil⸗ 
kurſus werden 


beſtimmt Sonntag, den 5. März, 
bon 10—12 Uhr Vorm. im Hotel 3 Kronen“ 


ſtattfinden. 


Neumann'sche Sprachheilanstalt. 


eee 


Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt. 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 


Coppernicusstr. 8. 
AAAAAAAAA AA AAAAAAAAA AL 
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Ein Mädchen aus anſtandiger Familte 
ſucht z. 15. April Stellung in einem Fleiſch⸗ 
oder Bäcker⸗Geſchäft. Offerten u. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ehr mädchen, 
polniſch mee, kann ſich melden. 
Raphael Wolff. 
Ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Gerbe ſtraße 29, I 
Eine ſaubere Aufwartefrau 
wird geſucht Eliſabethſtraße 14, II. 
Eine ehrl., ordentl. Aufwärterin 
wird v. fof. gef. Gerberſtr. 18, IT, Schirmer. 
Brombergerfir. 26, part, 
7 Zimmer, Beigelaß, Veranda und Garten 
zum 1. April zu vermiethen. 


a el egetzr bon gleich billig zu ver⸗ 
miethen. F Dapslaff. O-IHia-deiſtſtr. 17. 


Gothaer Leb ich bank 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. 
Bankfonds 5 1898: 239% Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1898: 30 35 136 % der Jahres⸗Rormalprämie — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 3 
romberg. Vorſtadt, 
Vertreter in Thorn: Albert Olschenski, Steher 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Sehr alter Kornbranntwein 
Marke: E. H. Magerfleiſch iſt präm. m. vielen goldenen Me⸗ 
Wismar a. d. Oſtſee, daillen, dem franz. Cognac an 
iſt eingeführt in annähernd Güte gleichſtehend. Export nach 
10 000 Geſchäften Deutſchlands. allen Welttheilen. 
Kornbranntweinbrennerei Zu gl pro Originalkrug 1 Mk., 
gegründet im er Liter Mark 1.70 bei: 
Kirmes und Heinrich | Netun rer 
= Se mein * in Battermittel PPP 
eſchäft ſuche per 1. April einen 
6 Jh 15 Börseninteressenten 
SCHTUNg und Kapitalisten! 
Mi gr Sau. von e, ee Nummer da 
amue 'ollenberg. 
use 1 „  BÖTSeN-Boten“. 
h 7 N N Br De u = der 
3 xpedition Berlin . . 
im Alter von ungefähr 20 Jahren kann 1 3 
5 der leidenden Menſchheit 
din ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Medicin noch Geheimmittel) unentgeltlich 
Georg Gutifeldt & 05. namhaft zu machen, welches mich un viele 
Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, 
— — — — Avppetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
Ein Laufburſche z de 
Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 
kaun ſich welden. M. Suchowolski. Fiuchhaſferin 
mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April 
Stellung. Gefl Offerten erbeten unt. E. T. 
in dieſe Zeitung. 
1 Cassirerin Für einen kleinen Haushalt wird eine 
© ® 
2 irthin 
9 
2 Lehrlinge vollkommene Köchin, ohne jeden Anhang 
N Meldungen an dieſe Zeitung unter 
werden per 1. April d. Is. geſucht P. 17 
S. Si 
De Mon. 
eech am selle, Wirfhinnen, 
0 Köchinnen, Stubenmädchen, ſowie 
ſämmtliches andere Dienſtperſonal 
für Stadt und Land. 
Litkiewiez, Miethskomtoir, 
Seglerſtraße 19, I. 
Aufwärterin geſucht Eliſaberhſtr 12, III. 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht Mauerſtr. 45, 1 Trp. 
Eine ordentliche Frau 
zum Flaſchenſpülen kann Bi melden. 
Sultan. 


Druck und Verlag der Buchdru tere der Thorar Einen Zeuung, Sei, m. d. B., Thorn. 


Victorins 
Pater 


Abends 6 U 


bis Sonntag 2 Uhr 


Karten à 2, 1,50 u. 0,75 M. 
in der Buchhandlung 
Walter Lambeck 


Schützenhaus Thorn. 


Freitag, d. 3. März er. 


eu; Haydn's Schöpfung 


Auf allgemeinen Wunſch: 


Renaissance. 


Luſtſpiel von Koppel und Schönthan 
„ Henriette Masson. 
Caesar Beck. 


* * 


Sonnabend, den 4. März er.: 
Vorletztes Dresdener Gaſtſpiel. 


Minna von Barnhelm. 


Bon⸗ und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 
Kaſſenöffnung 2½, Anfang 8 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Zu dem Sonnabend, den 4. März, 
Abends 8 Uhr im großen Saale des 
Artushofes ftattfindenden 


Vortrage 
des Herrn Generalkonſuls v. Hesse-Wartegg : 
Schantung und Dentsch-China 


ladet die Mitglieder 2 Vereins ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


— — ä ü——q0ẽẽ — — — 


Streng moderne 
Tischläufer 


neu eingetroffen 
à 20 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 
75 Pf. u. 80 Pf. 


Mehrere Hundert zur 
Auswahl. 


Justus Wallis, 
Papierges. hatt, 


Dan Trek fame 


Stargard / pom. 
Wa lein Vertreter ulne 
Versand an Private. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


wegen — drs Geſchäfts zum 
1. April. TR 


A. Sachs, 


Altſtädt. Markt 2. 


Franz Oelſardinen m. Schlüſſel a 50 
ruſſ. Sardinen in Poſfäßchen 2.25, 

ff Bratheringe in Blechdoſen 1.80 f 
empfiehlt Joseph Bry, Baderſtr 7 


Special - Offerte 


für feine 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1.30, 1,40, 1.50, 
160 1,70, 1,80, 2,00. 


Verkauf jeden Quautums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 36. 


Kaufe jeden Poſten 


Saat⸗ und Fabrik⸗Kartoffel. 


Bitte um Offerte. 
. Kuropatwa, 
Oſterode Oftpr. 


1 Treppe 


ift eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 


2. Elage, Badelt. 2, b 


5—6 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1899 BD 1 verwiethen. 


Saft. Bacheſtr. 2, 
Firhlige Nachrichten. 


Freitag, den 3. März 1899 7 
Evan ef. luth. Kirche. 
: Paſſionsandacht. 
dere Superintendent Rehm. 
Kirche in Mocker. 
Paſſtonsandacht. 
Herr Paſtor Meyer. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


Für Börſen⸗ u. Handelsderichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verantw K. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Ev. kuth. 
Abends 6 Uhr: 


f 


* 


{ 


— 
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Röſt⸗Kaffees⸗ 


